Freitag, den 28. Februar. (Morgen ⸗Ausgabe.) 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Bene nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln u. Vogler, 


Ne: 1190. 


ie Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
ei a ne Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſlellungen werden in de: Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus- 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


t Danziger Zeitung. 
„Abonnements pro Monat März, für Aus- 
an 8e 20 Sgr., für Hiesige 17½½ Sgr., nimmt 


die Expedition. 


Amtliche Nachrichten. 5 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Adler, Baurath Peter Cremer zu Aachen den Rothen 
erorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Nechnungs⸗ 
zu Chuchul zu Breslau den Notben Adlerorden vierter 
laſſe, dem Poſtvirector Lämmerhirt zu Nordhauſen den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Kantor und 
Organiſten Herzberg zu Küſtrin das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. Febr. 5 ½ Uhr Abends. 
Dresden, 27. Februar. Die heute erfchienene 


Nummer des officiellen Dresdener Journals enthält 


eine auſcheinend vfficiöfe Correſpondenz aus Wien, in 
welcher verſichert wird, daß Oeſterreich und Preußen 
ſich überfeinen gemeinſamen Antrag zur Erledigung der 
Kurheſſiſchen Verfaſſungsaugelegenheit geeinigt haben, 
und daß dieſem Autrage durch vertrauliche Verhand- 
lungen auch die Zuſtimmung der übrigen Bundesregie⸗ 
rungen bereits geſichert ſei. 


Angekommen um 8 Uhr Abends. 
Berlin, 27. Febr. In einer Correſpondenz aus 
Wien wird verſichert, daß von Seiten des öſterrei⸗ 
chiſchen Cabinets mit mehreren deutſchen Negterun⸗ 
gen Verhandlungen, Behufs Abſchluſſes eines Handels, 
vertrages angeknüpft worden, der nach Ablauf des 
Zollvereins in Wirk ſamkeit treten ſoll. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Februar. Im Haufe der Abgeordneten 


iſt der Bericht der XV. Commiſſion über den Autrag der 
3 v. . en, 5 


Hoverbeckſchen Geſetzentwurfs von der früheren Regierungs⸗ 
EB Umänderung des Ausdrucks, die beſtehenden 


Auastasiana, die in ihrem urſprünglichen Umfange nur für 


Vertre⸗ 
Regierung 


mit dem 


Miniſterium iſt Eiuverſtändniß 1 
„die 


ter des Handels-Miniſters erklärt: 


wie bei Vorlegung des Geſetzentwurfs im Jahre 1860 
und Berathung der einſchlägigen Petition in der Kammer des 


Abg.⸗Hauſes im vorigen Jahre. In dieſer Conſequenz erklärt 
—— ———— —— u—ę.᷑ —y-ꝛ- — 


Bereitwilligkeit, für ein die geſetzlichen Beſchränkun⸗ 


ſie ihre äßicen i fhebendes Geſetz die 
| des vertragsmäßigen Zinsfußes aufhebe 5 
Allerhöchſte Vollziehung zu erbitten, falls die beiden Häufer 


ſetzt ſich verſtändigeu und nicht vorziehen ſollten, zunächſt 
1 der Anwendung des Art. 292 des deutſchen Han⸗ 
delsgeſetbuches hervorgehenden Erfahrungen für einige Zeit 
abzuwarten; ſie würde auch unter gleicher Vorausſetzung auf 
Ausſchließung der Anwendung eines ſolchen Geſetzes auf ge⸗ 
werbliche Pfand⸗Leihanſtalten nicht beſtehen, obſchon ſich 
Gründe dafür anführen ließen, wie man denn auch in Eng⸗ 
land bei übrigens völliger Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
in Beziehung auf dieſe Anſtalten die Ausnahme zu machen 
ür nöthig erachtet hat; ſie würde auch endlich unter denſelben 
Boransſebungen für die Gebiete des Gemeinen Rechts die 
Aufhebung der Ve chränkung auf das alterum tantum des 
Kapitels und der Abſchaffung der lex Anastasiana im Prin⸗ 
cipe nicht entgegen ſein, obſchon Anträge dieſer Art von dem 
Provinzial⸗Landtage von Pommern bis letzt nicht eingegangen 
feien und die Frage für den Oſtrheiniſchen Bezirk mit derumfaſſen⸗ 
den Erwägung einer in Betracht gelangten allgemeinen Reviſion 
der dortigen Landesrechte nicht außer Zuſammenhang ſteht. 
In wie weit dieſe Geſichtspunkte einen Einfluß auf 
die Entſchließung der Regierung äußern müſſen, die Frage der 
Aufhebung jener gemeinrechtlichen Beſtimmungen in einem 
andern Zuſammenhange als dem vorliegenden zur Erledigung 
zu bringen, darüber muß die Erwägung fell ſtredend vorbehalten 
bleiben. Es dürfte ſich empfehlen, die desfallſigen Dispoſi⸗ 
tionen von den übrigen für trennbar zu erklären. Dem Er⸗ 
meſſen der Commiſſien wird endlich überlaſſen, in wie weit 
es im Geſetze einer Beſtimmung über ſein Verhältniß zu ſeinen 
Wirkungen in Anſehung der 88 321, 715— 719 Tit. II. Th. I. 
und § 227—235 Tit. 20 Th. I. Allg. Landr. zur Vermeidung 
etwaiger Controverſen bedürfen ſollte.“ — Unter Ablehnung 
aller Abänderungsvorſchläge hat die Commiſſion den Geſetz⸗ 
entwurf in ſeiner urſprünglichen Geſtalt mit 12 gegen 1 Stimme 
angenommen. Die vor zwei Jahren vom Haufe angenom- 
mene Reſolution, welche die Erwartung ausſprach, daß die 
Regierung gewiſſe Erleichterungen des Real⸗Credits einführe, 
hat die Commiſſion zu wiederholen abgelehnt, weil „zwar 
gegen den Inhalt derſelben an ſich Nichts zu erinnern ſei, 
aber keine Veranlaſſung, ſie jetzt nochmals förmlich zu faſſen, 


vorliege, zumal einmal in Betracht des gegenwärtig geringen 


is fußes 1 0 Geldmarkte, und ſodann, weil ſchon An⸗ 
träge für Reform der Hupothelen- und Subhaſtations⸗Geſetze 
vorlägen, auch ſchon die egierung zur Gründung von Real⸗ 
Eredit-Juftituten einige Schritte gethan habe, um den Bedürf⸗ 
niſſen des ländlichen Grundbeſitzers zu enügen.“ e 
— Die Central⸗Commiſſton zur Regelung der Grund⸗ 
ſteuer tritt, wie wir vernehmen, im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats hier in Berlin zuſammen. Nach der urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung des Finanzminiſters hätte dieſelbe ihre Arbeiten be⸗ 


reits im Februar beginnen müſſen. Die Verzögerung iſt indeß 


bezirke Erfurt und Merſeburg noch rückſtändig ſein. 


N : { | der Kaufmannſchaft iſt eine E 
nimmt in dieſer Frage noch heute dieſelbe Stellung ein ö 


durch den Umſtand gerechtfertigt, daß verſchiedene Bezirks⸗ 
Commiſſionen mit ihren ſehr umfaſſenden Arbeiten noch nicht 


zu Ende kommen konnten; namentlich ſollen die Regierungs⸗ 

* Der heutige Staatsanzeiger enthält das Betriebs⸗ 
Reglement für die preußiſchen Staats⸗ und unter Staats- 
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen vom 17. Februar e. 

— Der „M. Z.“ wird geſchrieben: Die Errichtung der 
neuen vierpfündigen gezogenen Batterien ſteht nicht mehr in 
Ausſicht, ſondern ift bereits in voller Ausführung begriffen 
und ſoll, fo weit die vorhandenen Beſtände reichen, fo ſchnell 


als möglich gefördert werden. Statt einer Reduction der Train⸗ 
bataillone, die für dieſen 1. April erwartet wurde oder auch 
ſchon beſtimmt war, ſoll ferner, wie verlautet, deren Beſtand 
vielmehr erhöht werden. 


— In der letzten Sitzung des Collegiums der Aelteſten 
ingabe an das Handelsminiſte⸗ 
rium beſchloſſen, um die Aufhebung des Poſtmonopols für 
Beförderung gemünzten Geldes und edler Metalle zu befür⸗ 
worten. Dieſe Aufhebung dürfte um ſo wünſchenswerther ſein, 
als unter dem Drucke des Poſtmonopols viele große Trans⸗ 


Vermiſchtes. 


— Seit einigen Tagen eirculiren neue Zwei⸗Thalerſtücke 


mit dem Bruſtbilde des jetzigen Königs. Sie unterſcheiden ſich 
von den bisherigen auf der Revers- Seite dadurch, daß ſich 
der heraldiſche preußiſche Adler mit Krone und die Umfehrift: 
Zwei Vereinsthaler, XV. Ein Pfund fein, 1862“, darauf 
gefinben. Auf der Avers⸗Seite iſt das wohlgetroffene Bruſt⸗ 
bild Sr. Maſeſtät mit der Umſchrift: „Wilhelm, König von 
reußen“. Der Rand enthält die Worte: „Gott mit Uns“. 
= Gepräge ift, wie alle neuen preußiſchen Münzen, jehr 
werden fert ſch af Ein⸗Thalerſtücke mit der Jahreszahl 1862 
— Ir duch ausgegeben. 
eirten Concnerid s 2 dem 10. November v. 
ſchäftigen rrenz⸗ Ausſchreibens für die Schiller Statue l. 
er mit d Nih nicht blos hier Orts mehrere namhafte Künſt⸗ 
58 er Anfertigung von Modellen, ſondern e ' 
Bal ußerhalb, namentlich aus München, Bremen, Kaſſel, 
2 7 desfallſige Anfragen, jo wie Geſuche um Ueber» 
een Situationsplänen an den Magiſtrat ee 
1862 lieferung der Modelle muß bekanntlich bis zum 1. Juli 
eim hieſigen Magiſtrat erfolgen. An 
reiniger Ein berliner Dienſtmann Woche, der als Kleider⸗ 
Be engagirt und mit den anvertrauten Sachen ‚duch 
verungen war, iſt vom Gericht zu zwei Monaten Gefängniß 
theilt worden. 


Y Hannöverſche Pferdehändler, welche bereits ſeit einigen 


ſich namentlich für den 
J. publi⸗ 
tatue be⸗ 


s ſind auch 


Jahren in der Provinz Preußen, in Galizien und Ungarn 
bedeutende Bee ungen, und faſt alle Monate zwei 
Mal mit Koppeln von 30 bis 40 Pferden nach Hannover 
hierdurch paſſiren, kamen am Montag und heute wieder mit 
ähnlichen Transporten ungariſcher Pferde in Berlin an, welche 
ſie nach dem Hannöverſchen brachten. Der Umſatz, den dieſe 
Pferdehändler machen, ſoll ſich jährlich auf 800 bis 1000 Stück 
Pferde belaufen, welche mehrentheils in der kleinen, polniſchen 
und ungariſchen Race 1 die von den hannödverſchen Guts⸗ 
beſitzern und ſonſtigen Landleuten ſehr gern gekauft werden. 
Sie finden hierdurch Gelegenheit, ihre beſſeren Pferde, welche 
Militairdienſt gut eignen, gut ver⸗ 
werthen zu können, was beſonders in letzteren Jahren, wo 
viel ſolcher Pferde von franzöſiſchen Händlern gekauft wurden, 
der 9 slieferung des mehrerwähnten Reichenow ſoll 
Ende dieſer Woche erfolgen. Der Verdacht der Betheiligung 
an dem Verbrechen durch Hehlerei fol mehrere Perſonen in 


Düſſeldorf treffen. 3 5 
Ae neh Proſpectus hat ſich in Berlin eine Ge⸗ 
ſellſchaft unter der Bezeichnung „Stiller Portier“ gebildet, 
welche zum ſofortigen Auffinden der Hausbewohner, in erh 
Hauſe eine Tafel anbringen will, die Namen, Stand En 
Wohnung jedes Hausbewohners enthalten fol. Der 0 
ſoll für jeden Miether auf 2% Sgr. pro Quartal angenom 


men werden. 


fahrttreibenden Ländern, der gewiß begründeten 


Gleichzeitig fordern wir nun alle diejenigen unſerer 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


actionen in Silberbarren und Geld der hohen Speſen halber 
dem preußiſchen Geſchäftsverkehr entzogen werden, um ſo mehr, 
als in den Nachbarländern dieſes Monopol für größere Sum⸗ 
men nicht ſtattfindet. 5 

Frankfurt, 24. Febr. Die erſte Ehrengabe zu dem 
deutſchen Schützenfeſte (ein Paar prachtvoll vergoldete, reich 
mit Laubwerk verzierte Vaſen aus Pösneck im en) 
Meiningen, ein Geſchenk des Herrn C. H. Schmidt da elbſt) 
iſt heute hier eingetroffen. Die Betheiliguug von Auswärts 
an dem Feſte ſelbſt verſpricht ſehr ſtark zu werden, indem täg⸗ 
lich zahlreiche Anmeldungsbriefe von Schützenvereinen und 
Privaten einlaufen. Aus manchen Städten liegen Anmeldun⸗ 
gen von 30—40 Perſonen vor. 

talien. 


— Für die Ausſtellung in Florenz hatte das Parlament 
150,000 Fres. bewilligt; es find aber 3,200,000 Fres. vers 


ausgabt worden. 


Das preußiſche Lootſenweſen. a 
Im Herbſt des vorigen Jahres wurde von verſchiedenen 
Mitgliedern unſerer Geſellſchaft in hieſigen Blättern die Un⸗ 
zweckmäßigkeit des preußiſchen Lootſenweſens, und namentlich 
die des Swinemünder Hafens, in mehreren Artikeln beſpro⸗ 
chen und geeignete Mittel zur Verbeſſerung vorgeſchlagen. Es 
eſchah dies nicht um das Verfahren einzelner dabei Bethei⸗ 
ligten an die Oeffentlichkeit zu bringen und zu rügen, ſondern 
nur um Verbeſſerungen anzuſtreben und dahin zu wirken, daß 
man an maßgebender Stelle dieſe Mahnungen nicht unbeach⸗ 
tet laſſen möge; es geſchah nur, um einer guten Sache zu 
dienen. 
In unſern Erwartungen getäuſcht, ſehen wir uns leider 


veranlaßt, auf dieſen Gegenſtand wiederum zurückzukommen 


und Dinge zur Sprache zu bringen, die nur in andern Wor⸗ 
ten, aber doch ſchon ſo oft an die Oeffentlichkeit el 
ollegen 
und alle etwa außerhalb dieſer Stadt und dieſer Provinz bes 
dee Ane nautiſchen Vereine, welche unſere Anſichten in die⸗ 
er Angelegenheit theilen, hiermit dringend auf, ſich uns an⸗ 
zuſchließen, damit wir bei den betreffenden Behörden die ge⸗ 
eigneten Schritte thun, und in Gemeinſchaft alle geiettichen 
Wege einſchlagen, um einen allgemein anerkannten Web 
endlich zu e Wir zweifeln nicht an dem guten Willen 
der betreffenden Behörden 
iſt, um & unerklärlicher muß es uns erſcheinen, daß bis jetzt 
an der Sache im Weſentlichen nichts geändert worden. IE 
Wenn wir hier zu Lande, wie in andern een Aach ſchiff⸗ 
t find, 
daß der Lootſe das Schiff, und nicht umgekehrt de iff 
den Lootſen aufzuſuchen hat, bag erfüllen ee ele 


ihren Zweck nicht. 
Schiffe, welche nach einem preußiſchen Gelen beſtimmt 


er müſſen fi dieſen Hafen oder deſſen 
uchen; iſt dies gelungen, dann kommt ihnen noch lange nicht 
ein Lootſe zu Geſicht; erſt dicht vor dem Eingang in den 
Hafen und nur bei gutem Wetter darf man darauf rechnen, 
durch Lootſen unterſtützt zu werden. 

Bei ſchlechtem Wetter hingegen müſſen 1 5 Schiffe, 
ſelbſt mit gutem Winde, in angemeſſener Entfernung vom 
Lande kreuzen, und oft mit großem Zeitverluſt, namentlich im 
Herbſt bei den kurzen Tagen, geduldig eine günſtigere Gele⸗ 
genheit, oder vielmehr eine giluftigere Witterung abwarten; 
während die mit dem Fahrwaſſer vertrauten Capitäne es in 
ſolchen Fällen gewöhnlich vorziehen, ihr Schiff ohne Lootſen 
in den Hafen und in Sicherheit zu bringen, und lieber eine 
Orduungsſtrafe bis zu 50 Thlr. riskiren, als ihr Schiff unnöthig 
Strandungen oder ſonſtigen auf See vorkommenden Unglücks⸗ 
fällen auszuſetzen. 

Iſt man z. B. vor dem Swinemünder Hafen, in Er⸗ 
mangelung eines Lootſen, zu kreuzen gezwungen, ſo iſt dies 
bei nördlichem Winde und hohem Seegange ein höchſt miß⸗ 
liches Ding; auf der Oderbank, wo man bis jetzt weder Feuer⸗ 
ſchiffe noch ſonſt irgend welche auf See übliche Erkennungs⸗ 
zeichen angebracht hat, ſind ſtellenweiſe nur 17 Fuß Wa er, 
— — — — —— —— 


„ Teplis wird im nächſten Sommer fein 1100 jähriges 
Jubiläum als Badeort feiern. Das Feſt wird zwei Tage 
dauern; für die Koſten ſind 7000 Gulden ausgeſetzt. 

— Von dem jüngſt verſtorbenen Caſtelli erzählt man ſich 
folgende Anekdote. Er und fein Freund P., immer an tolle 
Streiche denkend, foppten ſich oft, ohne dabei ns Kaffe zu 
ſparen. Einſt muß P. verreiſen. Unterwegs ſchickt er auf 
Caſtellis Koſten dieſem eine Depeſche mit der Nachricht zu: 
„Ich befinde mich noch ganz wohl.“ Kaum iſt P. an dem 
Ort ſeiner Beſtimmung angelangt, als er von der Poſt ein 
großes, ſchweres Packet erhält für das er mehrere Gulden 
Porto zahlen muß. Er öffnet daſſelbe und findet nichts als 
einen Stein und einen Zettel mit den Worten: „Bei der 
Nachricht von Deinem Wohlbefinden ift mir beifolgender Stein 
vom Herzen gefallen. Caſtelli.“ 

— Lamartine wendet ſich abermals in Geldverlegen⸗ 
heiten an das Publikum. Er hat, nachdem er 3 Millionen ab⸗ 
geſtoßen, noch 600,000 Fres. Schulden und kann die im Dec. 
fälligen 260,000 Fres. nicht zahlen. Um der en zu 
eittgehen, will er Schuldſcheine à 40 Fres. (11 Thlr.) aus- 
geben, die binnen zwei Jahren in Geld oder Büchern, nach 
Wahl des Darleihers, zurückgezahlt werden ſollen. 

Turin, 22. Febr. Herr Mac Adam in Glasgow hat 
dem General Garibaldi das originelle Geſchenk einer Tonne 
mit 7 Salmeneiern zur Betreibung künſtlicher Fiſchzucht 
gemacht. 


8 A 
elftand 


„ allein je größer unfer Vertrauen 


1 


7 
t 


ee-Nhede ſelbſt 4 


eine Tiefe, bei welcher Schiffe ſelbſt von nur mittlerem Tief⸗ 
gange durchzuſtoßen und faſt angeſichts einer Lootſen-Station 
zu ſinken Gefahr laufen, wie wir das aus Beiſpielen ſchon 
zur Genüge geſehen haben. Aehnliches finden wir auf den 
See-Rheden anderer preuß. Häfen. 

Wir begnügen uns indeſſen, dies im Allgemeinen geſagt 
zu haben und gehen hier der Kürze wegen lieber nicht auf 
Einzelheiten ein, um unſere oben ausgeſprochenen Behaup- 
tungen zu rechtfertigen, wir glauben vielmehr mit Beftimmt- 
heit vorausſetzen zu dürfen, daß es deren bei Sachverſtändi⸗ 
gen nicht erſt bedarf und betrachten die Unzulänglichkeit unſe— 
rer Lootſen-Einrichtungen als ausgemachte Thatſache. 

Um nun unſer Lootſenweſen auf einen zeitgemäßen, den 
Bedürfniſſen entſprechenden Stand zu bringen, fin zweierlei 
Dinge unumgänglich nothwendig: 

1. Die Lootfen müſſen aufhören, auf monatlichen Gehalt 
geſetzte Beamte zu ſein, ihr Verdienſt muß vielmehr von 
ihrer Thätigkeit abhängig gemacht werden. 

2. Eine hinreichende Anzahl Kutter, welche bei jedem Wetter 
See halten können. 

Andere Nationen, wo dieſe Einrichtungen von jeher be- 
ſtanden und ſich als practiſch erwieſen haben, zählen ihre 
Lootſen zu den erfahrenſten und gewandteſten ihrer Seeleute, 
und mit Recht. Dieſe Leute ſetzen ſich wochenlang in kleinen, 
aber ſeetüchtigen Fahrzeugen allen Wechſelfällen des Lebens 


aus; ſie kreuzen mit jedem Wind und Wetter auf der hohen 


See und ſprechen jedes in Sicht kommende Schiff an, ob es 
vielleicht ihrer Unterſtützung bedarf. Dies alles thun ſie aber 
nur, um Geld zu verdienen, nur weil ſie wiſſen, daß von dem 
zu entrichtenden Lootsgelde auch ſie ihren erheblichen Antheil 
haben; und je größer die Concurrenz, deſto mehr Mühe ges 
ben ſie ſich, damit nicht andere in derſelben Abſicht kreuzende 
Fahrzeuge ihnen zuvorkommen und ihren Verdienſt ſchmälern. 
Wären ac dieſe Leute, wie bei uns, auf feften monatli— 
chen Gehalt geſtellt, ſo würde es ſich unzweifelhaft mit den 
Anſichten über ihre Pflichten ſehr wohl vereinigen, ſich das 
Leben als Seelootſe möglichſt bequem zu machen, ſie würden 
vielleicht anf der hohen See herumkrenzen, aber nur wenige 
Schiffe bemerken. , 

Bei uns zu Lande betrachtet man das Lootſen-Amt als 


eine Art Verſorgungs⸗ und Ruhe⸗Poſten für ältere Seeleute | eines Lootſen zu dem Hafen, wo wir zu Hauſe ge 
ee oe En RENT ee: e ee eee eee ee eee eee 0 FOREN 2 * 2 5 D νννν, 


Wi machen die Herren Kaufleufe auf die an 
der Bö ſe aushängende Bekanntmachung 
des Königlichen General Poſt⸗Amts vom 17. Fe: 
bruar 862, betreffend die bei recommandirken 
Brieten mit decla irtem Werth: Yubalt nach 
Fray kreich zu beobachtenden Förmlichkeiten 
aufme kſam. 

Danzig, den 6. Februar. 1862. 1293] 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


(Eingeſandt.) 9 
„Cora, das ‚st d des Pflanzers, oder 
Sclaverci im 19. Jahrhundert“ iſt der Titel 
eines neuen Schauspiels, das am Victeriatbeater 
10 Berit« ſtets mit dem außerorventlichiten Bei⸗ 
all gegeben wird und bereits 5 Ausfüsrungen 
erlebte. Durch den amerikaniſchen Krieg iſt die 
allgen eine Au merkſamkeit mehr als jemals auf 
die 9 Zuſtände bingelenft und war des⸗ 
halb die Abſicht d 9 0 pen, Wichmaun, 
durch drama iſche Darftellung auch dem größer 
Publikum das unglückliche Sclavenleben, wel: 
ches j gt den Anloß zum Kampfe gegeben, zu 
ſchildern, ſehr zeitgemäß. Es iſt ihm gelungen, 
ein Gemälde zu entwerfen, das an Effekten 
reich und für den Zweck vollkommen befriedigend 
iſt. In den handelnden Perſonen ſind die ſtrei⸗ 


bis jetzt in 


von ächt engliſchen patentirlen Elatima federn, das feinſte, was es 
tahlfedern giebt. Proben können angeſ hen werden. 


mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen f 
hener Apparat zur Heilung von Rheuma iemen und Mervenfeiden, 
geſchlechtlicher 3 

krankhaften 


beim Privilegiums⸗Inhaber Dr. Wilh Gollmann, 
durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und Gef 


oder auch für jüngere, welche ſich aus irgend welchen Grün⸗ 


den den Unbequemlichleiten des Seelebens entziehen wollen. 
Hiermit ſoll indeſſen nicht geſagt ſein, daß die Leute ohne hin⸗ 
reichende Beſchäftigung ſeien, nein, im Gegentheil, wir ſehen 


ſie oft ſehr nützlich beſchäftigt, und wir ſehen fie oft ſchwer 


arbeiten; ſie müſſen zuweilen mehrere Male des Tages in 
ſchwerfälligen Böten, in einer höchſt auffallenden und unbe⸗ 
quemen Tracht den ganzen Hafendamm entlang, verſchiedene 
Kabellängen in die See hinausrudern, um Schiffe, welche 
glücklich bis hierher gefunden, in den Hafen hinein zu geleiten. 
Das Rudern iſt ein ſehr anſtrengender Dienſt, und wir zwei⸗ 
feln nicht, daß die meiſten oder doch ſehr viele unſerer See— 
lootſen es vorziehen würden, in guten Kuttern auf See zu 
kreuzen, als Dienſte eines Ruderknechts zu verrichten. 

Wir erfahren, daß in einer hieſigen Maſchinenbau-An⸗ 
ſtalt für den Swinemünder Hafen ein Dampf⸗Lootſenboot 
auf dem Sta bel ſteht; ob daſſelbe aber feinen Zweck erfüllen 
wird, bezweifeln wir. Wir können dieſen Dampfer nur als 
ein Bequemlichkeits⸗Inſtitut für die Lootſen betrachten; man 
wird künftig vielleicht den Leuten mit vielen Koſten das Ru— 
dern erſparen und dicht vor dem Hafen angekommene Schiffe 
bei gutem Wetter per Dampf mit Lootſen deſetzen, bei ſchwe⸗ 
rem Wetter aber dürfte es beim Alten bleiben, denn ſolch ein 
Dampfer iſt wohl ebenſowenig fähig gegen eine hohe See mit 
Erfolg zu arbeiten, wie jene anderen Böte, welche man end— 
lich als unzureichend erkannt zu haben ſcheint. 

Das für den Lootſendienſt allein verwendbare Fahrzeug 
iſt eben der in See ſtationirte Kutter, und wir bedürfen deren 
gar nicht viele, um für alle preußiſ en Häfen zu genügen. Man 
könnte ſehr gut Lootſen für mehrere Häfen in einem Kutter 
kreuzen laſſen, und es außerdem den Lootſen freiſtellen, für 
mehrere Häfen das Examen machen zu dürfen, ſo ließe ſich 
dies z. B. für Memel, Pillau und Danzig ſehr gut vereinigen, 
dann wieder für Stralſund, Greifswald, Wolgaſt und Swine⸗ 
münde. Die Kutter der drei erſteren Häfen würden ſich unter 
Bornholm, die der letzteren unter Rügen halten, und es köunte 
ihnen ſicher kein Schiff entgehen. . 

Schließlich ſei hier noch geſagt, daß wir dieſe Verände⸗ 
rungen anſtreben, nicht in unſerm eigenen Jutereſſe, indem 
wir ſelbſt wohl ſchwerlich in die Verlegenheit kommen können, 


Hötel d' Oiva. 
Zimmer parterre. 
Nur bis Sonnabend Abend. 


Henry Bode 


ans Berliu und Birmingham. 
bält bis Sonnabend Abend Lager 


English is spoken. 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits- und Kraftwecker, 


ein neuerfundener 


mpotenz und 
it einzig und allein zu haben 


in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 


NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 
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hören, wirk⸗! 
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Privilegium verſe⸗ 


der vielen Nolgeübel von 
ollutionen und erotifchen Ausſchweifungen ze. 


chlechts-Krankheiten, 
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lich bedürftig zu ſein; im Intereſſe der Fremden aber und 
der Schifffahrt im Allgemeinen, find ſelche Veränderungen 
dringend nothwendig. Wir wollen daher alles aufbieten und 
mit Eifer dahin wirken, daß wir auch in unſerm Fache nicht 
allzuweit hinter andern Nationeu zurückbleiben. 

Stettin, im Febrnar 1862. 

Die Mitglieder der nautiſchen Geſellſchaft. 

Die Seeſchiffer-Geſellſchaft in Danzig hat ſich, wie 
wir hören, in ihrer letzten Sitzung dieſer Anſicht angeſchloſſen 
und wird für deren Verbreitung ebenfalls Sorge tragen. 


— 


Danzig, 28. Februar. 

5 Oliva, 27. Febr. Auf allgemeinen Wunſch wird der 
Klavier⸗Virtuoſe Herr Brogi übermorgen Abends 6 Uhr noch 
ein Concert in Thierfeld's Hotel geben und, wie das vorige 
Mal, durch ein Danziger Sänger⸗Quartett unterſtützt werden. 
Wir hoffen, daß auch diesmal von Danzig aus ei e zahlreiche 
Betheiligung ſtattſinden wird. 


Butter. 

Berlin, 25. Febr. (B.- u. H. ⸗Z.) Das Geſchäft in 
Butter machte ſich vergangene Woche etwas lebhafter als bis— 
her. Hamburger Aufkäufer waren hier, erhandelten jedoch nur 
kleine Poſten, da ihnen unſere Preiſe nicht nutzenbringend 
ſchienen. Im Allgemeinen und zwar für Mittel⸗ und ordinäre 
Waare wurden hauptſächlich beſſere Preiſe augelegt. — Man 
notirte; Feine und feinſte Mecklenburger Butter 35—37 , 
Priegnitzer und Vorpommerſche 31—35 , Pommerſche 25 
—27 , Preußiſche 24 — 26 %., Netzbrücher 26 — 27 Ss, 
Schleſiſche Tonnen» Butter 25 — 26 %, Galiziſche, Mäh⸗ 
riſche und Böhmiſche 23—26 %, Schleſiſche Kübel⸗ 
Butter 24.— 27 %, Glatzer Kübel⸗ de 18 Quart 9—9 5 
Ke, Thüringer, Heſſiſche und Baieriſche 26 — 29 , Oſt⸗ 
frieſiſche 30 — 32 %.. Schmalz, beſtes Peſther 21—22 e, 
Wiener do. 21 — 22 , Amerikan. do. 18—20 %, Pflau⸗ 
menmuß 7½ 10 . 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


An Magenkrampf und 
verda uungsschwäche ete. 
Leiden de erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine ſo eben ers 
ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben 
wird in der Expecuion tiefer Beitung, 2068] 

No. 1048 kauft zurück 

dle Expedition. 

Berti man 18 ut zum 1, April cr. 

eine Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren 
Stuben, Küche, Keller u. Boden zu verm. 11251) 
Ein junger Mana mit den erforderlſchen Schulz 

feantnijlen wird für eine Apotheke, mit der 
eine Mineralwafler: Fabrik verbunden iſt, als 
Lehrling geſucht. Bei regem Fleiß und guter 
Führung wird für das letzte Lehrjahr Gehalt zuge⸗ 
ſichert. Adreſſen unter X. 1581 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Turn- und Fecht- Verein 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
wecht-Uebung: Hitiwoch und Sonnabend von 
7-9 Uhr Abends. 
382] Anmeldungen werden im Turnlocale auf 
dem Stadthofe während der Üebungszeit ange- 
nommen. Der Vorstand. 16815 


11289 


Onanie, 


tigen Principien vertreten, und die Haupıhelpin | - 


1288 (Eirgefaudt.) 


Eora,.reprälerfirt in ſich und dem Verhältniß 
zu ihrem Vater die unmenſchlichen Zuſtände, 
denen noch in- unſerm aufgek ärten Jihrhunderte 
eine ganze Mer ſchenklaſſe unterworfen iſt. (277 

So eben traf ein und iſt zu haben; 

Anweiſung zu einem gründlichen 

f Verfahren 
das Unvermögen, 


den Harn im Schlafe 
zu halten, 


auf eine leichte und ſichere Weiſe bei Kindern 
und bei Erwachſenen zu heilen. 
reis 10 Sgr. 


| 0 n 
L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 71200 


Bei uns traf ſo eben ein: 


Zum Gedächtniſſe Schleier 


macher's. 
Vier Vorträge 


von 
M. Baumgarten, 
Dr. und Profeſſor der Theologie. 
23 Sgr. 


Preis 223 [1286] 


2 = 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Für Landwirthe. 
Norweg. Fisch-Guane 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kall, empfiellt 


Richd. Dühren, 
[3049) Poggenpfuhl No. 79. 


Acecht brückſcher Torf wird zu billigen Preiſen 
verkau t und Beſtellungen angenommen im 
Comptoir Poggenpfuhl No. 43. Eingang durch 
den Thorweg. [1:91] 


Fine Auction in der Weinhändler 
Becker' ſchen Concursſachs am F., 8., 12, 
13. und 19. März er., von früh 10 Uhr an. 

An den drei erſten Tagen werden haupt⸗ 
ſäblich Flaſchenweine, am 15. k. Mts. zwei 
1 Stück, 1 Oxhoft und 2 Ohm weißer Rhein⸗ 
wein, ein % Stuck Moſel⸗Blümchen und 1 Ohm 
Aß mannsbäuſer, fo wie ca. 150 Flaſchen feinſter 
Kabinetsweine, am 19. dess. aber porzugsweiſe 
Möbeln, e u. Küchengeräthſchaften, Betten, 
Kleider, Wäſche, Glasſachen u. ſ. w. zum Ver⸗ 
kauf kommen. 
Marienburg, am 26. Februar 1862. 

Der Rechts-Anwalt 
Echtermeyer 
als Verwalter der Maſſe. 1275 


Vlilcheuſträußchen 


ie Julius Radike, 


Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. 
Geſchmackvolle Cotillonorden 


für Herren und Coiillon⸗Geſchenke für Damen, 
Nippesſachen ꝛc. in großer Auswahl empfiehlt 
11144] J. L. Preuß, Pertechaiſengaſſe 3. 


i Einige taufend 
Scheffel gute weiße 
Eßkartoffeln werden ge⸗ 
kauft Poggenpfuhl 79. s 
Auf dem Domi⸗ 
e nium Waldau bei 
Kotomiers Bahnhof ſtehen 
100 Stück ſchwere Fett⸗ 
hammel und Fettſchafe im 
Ganzen und einzeln zum 
Verkauf. 1278 


Auf bachen⸗ ſowie fihten Klobenholz 


kleingemacht und frei ins Haus geliefert, werden 
zu billigen Preiſen Beſtellungen angenommen 
im Comptoir Poggenpfuhl No. 48. Eingang 
durch den Thorweg. [1292] 


Ri April d. J. beabsichtigt ein in Tilſit 
neugebildeter Kunſtverein eine 


Gemälde⸗Ausſtellung 


u veranſtalten, die in den erſten Tagen des 
zonats eröffnet werden und bis zum Ende des⸗ 
ſelben dauern ſoll. 

Künſtler und Beſitzer guter Bilder, die die⸗ 
ſes provinzielle Unternehmen zu unterſtützen ge⸗ 
neigt ſind, werden freundlichſt erſucht, Kunſt⸗ 
werke, die ſie uns zur Ausſtellung anvertrauen 
wollen, unter Angabe des Gegenſtandes und der 
Größe der Bilder bis zum 20. März anzumel⸗ 
den, damit wir im Stande ſind, über den vor⸗ 
handenen Raum zu disponiren. Transport⸗ und 
Verſicherungskoſten, ſo wie die Garuntie gegen 
Beſchädigung werden wir im Falle der Annahme 
übernehmen und bitten die Herren Einſender, 
zu bemerken, welche von den Bildern verkäuflich 
find. Zuſchriſten erbitten wir zu Händen des 
mitunterzeichneten Stattrath Bernhardi. 

Bernhardt, Dr. Dorn, Dr. Hanım, 


Stadtrath. Arzt. zt. 
Kleff l, b Kleffel, Dr. Nagel, 
Hofmaler. Oberbürgermeiſter. Arzt. 
berkampff, Nehberg, A. Weſtphal, 

Rechtsanwalt. Maler. Kaufmann. 
Zermelo, 
Stadtratb, [1280] 


* 
Verkäufe u. Verpachtungen 
län dl. u, ftädt. Güter (beſonders Muühlengrund⸗ 
ftüde), fo wie Capitalien zur Vegebung gegen 
ſichere Hypothek, und Plactrung von Haus⸗ 
offiziauten aller Geſchäftszweige durch das 
eoncejfionirte Infor mations⸗Bureau von 


4% Ferdinand Berger in Choru. 
Inftitut 
2 für 
chemiſchen Unterricht und chemiſche und 
mikroskopi che Unterſuchungen 


von 


546] Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12-2 Uhr M 
Ein Commis (Materralift), wels 


cher zur Zeit noch im Geſchäft ſteht, 


ſucht vom 1. April d. J. eine an⸗ 
derweite Stellung. Gef. Offerten 
beliebe man unter Chiffre J. C. 40 
poste restante Exin einzuſenden. 


Neuſtad'. 


Heute Abeud findet Herrn Brofft's Be⸗ 
nefiz mit „Orpheus“ 1475 Indem wir verſichern 
können, daß dieſe Aufführung, mit der exacteſten 
Sorgfalt vorbereitet und durch entſprechende Ein⸗ 
lagen vermehrt, genußreicher ſein wird als die 
vorangegangenen, nehmen wir hiermit Veran⸗ 
laſſung, eine Bemerkung anzuknüpfen, welche 
wir ſchon längſt auszuſprechen gemünjgt haben. 

Herr Brofft zählt zu den Wenigen, welche 
in die Kunſt eintreten, mit dem ſie ganz durch⸗ 
dringenden Bewußtſein, daß ſie ein weihevolles 
Heiligtbum in fi aufgenommen hat und dieſes 
zu ſeiner Pflege den heiligſten Berufsernſt, ge⸗ 
paart mit ſtrengem und eifrigem Streben nach 
dem höchſtem Ziele verlangt. Damit ſich jedoch 
das anfangs mühfame Ringen zum freien künſt⸗ 
leriſchen chaffen u. Geſtallen berausbilde, muß 
der goldene Sonnenblick anregender und aners 
kennender Theilnahme von Seiten des Publikums 
den edlen Keim zur freudigen Blüthe wecken, u. 
wünſchen wir dies dem jungen Künftfer um fo 
mehr, als es ſein ernſtes, befliſſenes Wollen 
redlich verdient! Kt. — 


Augekommene Fremde am 27. Februar. 

eagle nan Hans: Gutsb. Sieg a. Rup⸗ 
pinnow. Kaufl. Monchy a. Rottervam, Padley 
a, England, Fell u. Beaton a. London, Kuntze 
a, Piarienwerder. 

Hotel de Berlin; Director Geiſeler a. Stet⸗ 
tin. Kaufl. Dyck a. Königsberg, Kirſten a. Grün⸗ 
berg, Keffel a. Tannenbergsthal, Luder u. Levy 
a. Berlin. 

Nötel de Thorn: Rittergutsb. Buchholz 
n Fr. a. Gluckau Oberföriter Clauſius n. Fil. 
Tocht. a. Sobbowitz. Baumeiſter Muller a. Stets 
tin. Adminiſtrator Hinrichs a Gr. Pagelau. 
Rentier Kleinſchmidt a. Elbing. Kaufl. Jäger a. 
Coſſet, Werner a. Mainz, Iſacſohn a, Berlin. 
Fabrik. Barkowski a. Frankfurt. Mad. Friedrich 
a. Putzig. } ä 

. Hoetal: Ri tergutsb v. Goidczewski 
a. Wollenthal, Trenkmann a. Ramten. Wolterpes 
ditions-Vorſteher Wuſtenberg n. Gem. a. Jep⸗ 
pot. Kaufl. Fuchs a. Berlin, Becker a. Elberfeld. 

Schmelzers Hotel: Lanéſchaſtsräthin v. 
Weickhmann n. Sohn a. Kokoſchken. Particulier 
v. Winterfeld a. Berlin. Gutsb. Hegewald a. 
Neuteich. Bahnhofs⸗Reſtaur. Augſtin a. Pelplin. 
Rechtsanwaft Volkmann a. Königsberg Kaufl. 
3 bel, Frankenſtein u. Leiſtemann a Berlin, 
Fröhlich a. Erfurt u. Wohlgemuth a. Hildesheim. 

Deutsches Haus: Frdul. v. Pomplitz a. 
Fabrik. Meininger a. Tilſit. Gatsb. 
Gelff a. Oſchatz, Rand a. Tiegenhof. Ur Oels⸗ 
ner a. Potsdam Pred. Hille a. Pr. Stargardt. 


Drud und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


